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In dieser Zeit habe 

Durch das Kopftuch 
die Integration des 
1 der Klasse beein­
:h wurde der Schul­
õrt. Deutlich wird 
illerdings auch, was 
erungshaltung der 
Mãdchens angeht. 

1d mehrfach obliga­
ernabenden fernge-

ehrgange 
ialberufe 
as Berufs- und Wei­
entrum für Gesund­
>zialberufe bietet im 
ales neu auch Stu-· 
1f tertiãrer Stufe an. 
:q Lehrgãnge in So­
k und Kindererzie-

Angebote für die 
zum Team- und In­
er. (red.) 

r leuchtende 
·ibt's 
erliHuus. 
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GENIESSE OEN MOMENT. 

GENIESSE OAS ORICINAl, 

t.ch/ostschweiz 

::;eu1er vveu::;eue ruu. uer .oa.u 
liege nun bei den Behõrden und 
der Politik. Diese müssten den 
Richterspruch «auf gesellschaft­
lichen Respekt gegenüber den 
Muslimen» ausweiten. 

Das Urteil ist nicht rechtskrã:f­
tig. Das ausführlich begründete 
Urteil wird in drei bis vier Wo­
chen erwartet. Dann beginnt 
auch die 30tãgige Frist für einen 
allfãlligen Weiterz11g: 

·; ·�· l . 

«Keine Gefãhrdung des Religionsfriedens»: Moslemisches Mãdchen mit Kopftuch. 

Bild: fotolia 

1\opnucn-veroo( w1ra w1eaer 

eingeführt. 

November 2014 Das St. Galler 

Verwaltungsgericht hebt das 

Kopftuch-Verbot von St.ll1ar­

grethen auf. 

./' 

t. Gallen führt Lehrplan 21 ab 2017 ein 
National ist d er Lehrplan 21 freigegeben. Au eh d er Fahrplan für di e Einführung i m Kanton St.Gallen steht. Zwar sind n oe h 
zwei SVP-Motionen hãngig, doch die Sozialpartner steh€m inzwischen hinter dem Lehrplan - auch der Kantonale Lehrerverband. 

CHRISTOPH ZWEILI 

ST.GALLENI. Der Zeitplan zur Ein­
führung des Lehrplans 21 im 
Kanton St. Gallen berücksichtigt 
die kritischen Stimmen zum ge­
meinsamen Lehrplan für: die 
deutsch- und mehrsprachigen 
Kantone nicht. Dies, obwohl das 
Kantonsparlament in der No­
vembersession zu zwei SVPc 
Motionen Stellurrg nehmen wird. 
Di e • eine verlangt d en Austritt 
aus dem HarmoS-Konkordat; 
dem der Kanton nach einem 
Vollcsentscheid seit 2008 ange­
hõrt. Ãhnliches verlangt auch 
der «Verein Starke Vollcsschule 
St. Gallen» mit einer kürzlich lan­
cierten Initiative. 

Nachbarkanton Thurgau be- die St. Galler Vollcsschule aus 
schlossen hat, der den Lehrplan dem Jahr 1997 selber revidieren, 
21 dafür entsprechend anpasst nãhmen wir dafür zwei Millio­
(siehe Kasten). Die zweite SVP- nen FranlceB in die Hand», sagt 
Motion verlangt, dass künftig das Kõllilcer. Für Bauer entscheidend 
Parlament Emfluss auf den l\ehr- war, dass der neue Lehrplan die 
plan nehmen und diesen geneh- ·. Methodenfreiheit der Lehrper­
migen karín. Auf.beide Anliegen · sonen garantiert. 

Rahmenbedingungen und gibt 
13ie anschliessend in eine Ver­
nehmlassung: An den neuen 
Lehrplan anzupassen íst die kan­
tonale Lektionentafel - Kõllilcer: 
«Wir haberi mit Blick auf die Ein­
führung eine 

· 
StmidenredulctiOn 

für die Lehrpersonen im Parla­
ment durchgebracht.» Z u prüfen 
sind auch die Lehrmittel sowie 

will di e St. Galler Regierung nicht D er Erziehungsrat. berãt n un 
eintreten, wie BildungschefSte- im Januar 2015 die kantonalen 

· fan K�llilcer gestern bei der P:a- . . (i_ / . f'liJ,. <ã_· lf.t / f AS. 1A ?v/li·' sentatwn des Lehrplans 21 em-
Q
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mal-mehr betonte. 
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Schützenhilfe erhãlt Kõllilcer Anl0lLflll1gen 1 h11I gau 

vom · Kantonalen Lehrerverband . ,--

(KLV) und von den 93 St. Galler fRAnJJIENIIFELII>. D er T hqrgau passt Jahre dauern. «D er Kanton T hur­
Voíksschultrãgern: «Die Sprac den Lehrplan 21 an kantonale gau hat intensiv am Lehrplan 21 
chendiskuSsion muss unabhãn- Bedingungen an. Dazu gehort· mitgearbeitet und ist mit dem 
gig vom. Lehrplan entschieden die Verschiebung des Franzõ- Resultat sehr zufrieden», sagte 
werden», fordert KLV-Prãsident sischunterdchts auf die Selcun- Bildungsdirelctorin Monilca Knill 
Hansjõrg.Bauer. darstufe, womit das Frühfranzõ- (SVP) gestern vor den Medieil. 

. sisch abgeschafft und dl.e Unter- In den kommenden Monaten 
Rahmenlbelllilmgumgen <m]piassen richtsdauer von fünf auf drei werde eine Arbeitsgruppe, der 

500000 Franken hat der Kan- Jahre verkürzt wird. Eine Ver- Lehrer, Schulleiter, Mitarbeiter 

Unter anderem im Konkordat 
ist geregelt, dass im Kanton heu­
te Englisch ab der dritten und 
Franzõsisch ab der fünften IClas­
se unterrichtet wird. Die SVP will to n St. Gallen an die Erarbeitung nehmlassung ist im Jahr 2016 . des Kantons und der Pãdagogi­
den Unterricht in der zweiten · des inzwischen abgespeclcten geplant, · die Einführung des schen Hochschule angehõren, 
Landessprache auf die Oberstu- . L.ehrplans 21 beigesteuert. Lehrplans soll im Schuljahr den Lehrplan 21 an Thurgauer 
fe verlegen, wie dies auch der «Müssten wir den Lehrplan für 2017/2018 beginnen und vier Verhãltnisse anpassen. (sda) 

·,_]•J \j� 

die Lern- und Testsysteme. No eh 
offen ist, o b der Kanton St. Gallen 
der EDK-Empfehlung zur Ein­
führung der neuen Schulschrift 
Folge leistet. Mit den Landes­
ldrchen zu regeln istauch die be-' 
sondere Veranlcerurig des Reli­
gionsunterrichts, die der Kan to n 
beibehalten will. 

Einffihren ab Smnmer 21(H5 
Ii:n Sommer beginnen für 

die Lehrpersonen die zweitã­
. gigen Einführungsveranstaltun-
• gen zum neuen Lehrplan, der ab 
dem Schuljahr 2017/18. ange­
wendet wird. 

Für Thomas Birri von de r Pãd­
agogischen Hochschule St. Gal­
len ist der Schwerpunkt im neu­
en Lehrplan, die Kompetenz­
orientierung, kein Paradigmen­
wechsel. «Es geht darum, Wissen · 

un d Kõnnen ni eh t n ur zu vermit­
teln, sondern' auch zu ermõgli­
chen, beides in . unterschiedli­
chen Situationen nutzen zu ler­
nen.» 


